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Ein Lehrgang, der moderne 
Corporate-Mobility-Fachleute hervorbringt

Die Dekarbonisierung der Mobilität ist eine von vielen möglichen Massnahmen, um die geforderte Reduktion von CO2-Emissionen  
umzusetzen. Doch die konkrete Umsetzung wirft bei vielen Flottenverantwortlichen Fragen auf. Der Schweizer Mobilitätsverband sffv 

liefert die passenden Antworten dazu – im Rahmen seines brandneuen Lehrgangs «electrify – now».

Ralf Käser, die Mobilität durchläuft 
einen Transformationsprozess. Welche 
Auswirkungen hat dies auf Unternehmen?
Wir vom Mobilitätsverband stellen seit Langem fest, dass 
hinsichtlich Dekarbonisierung und betrieblicher Mobilität 
noch immer viele Unklarheiten bestehen. Unternehmen 
aller Branchen und Grössen fragen sich berechtigterweise, 
wie sie ihre CO2-Emissionen reduzieren und gleichzei-
tig ihre Mobilitätsbedürfnisse abdecken können. Bisher 
fehlte es hierzulande an einer einheitlichen Plattform, 
einem ganzheitlichen Lehrgang sowie an praxistaugli-
chen Tools, die den Flotten- und Mobilitätsverantwort-
lichen in den Betrieben die notwendige Orientierung 
hätten bieten können. Durch Gespräche mit Vertreterin-
nen und Vertretern haben wir festgestellt, dass das Wissen 
sowie die Angebote hierzu sehr fragmentiert sind. Diese 
Erkenntnis hat uns dazu bewogen, Abhilfe zu schaffen.

Und wie gehen Sie dafür konkret vor?
Wir haben den neuen Lehrgang «electrify – now» 
ins Leben gerufen. Gemeinsam mit Expertinnen und 
Experten aus unterschiedlichen Industrien haben wir 
einen Lehrgang kreiert, der sich an die Verantwortlichen 
von Unternehmensflotten richtet und sie dazu befähigt, 
die Einführung sowie das Management von Elektro-
fahrzeugen in Unternehmen erfolgreich umzusetzen.

Welche Herausforderungen werden im 
Rahmen von electrify – now adressiert?
Bei der Entwicklung der Lehrgangsinhalte standen 
diverse Fragestellungen im Raum. Tatsache ist: Die 

CO2-Reduktion gehört zu den wichtigsten Agenda-
punkten, sowohl im wirtschaftlichen als auch im poli-
tischen Kontext. Gleichzeitig handelt es sich bei der 
Elektromobilität um ein hochgradig komplexes Thema 
mit vielen Unbekannten, Unsicherheiten und «Halb-
wahrheiten». Verantwortliche und Mitarbeitende in 
Unternehmen sind mehr denn je auf fundierte Fach-
kompetenz sowie Kenntnisse rund um Flotten- und 
Mobilitätsmanagement im Alltag angewiesen. Genau 
hier setzen wir an: Die Teilnehmenden sollen dazu 
befähigt werden, die Dekarbonisierung in ihrem jewei-
ligen Betrieb erfolgreich voranzutreiben. Dabei werden 
Fragen behandelt, wie: Welche Unterschiede bestehen 
im Bewirtschaften von normalen und elektrischen 
Flotten? Welche Finanzierungsformen gibt es? Wie 
kommt man zu den entsprechenden Fördergeldern? 
Und welche Konsequenzen hat der Wandel auf der 
technischen Ebene? Zudem schaffen wir Orientierung 
und zeigen auf, wie das aktuelle Angebot an E-Fahr-
zeugen eigentlich aussieht und worin die Vor- und 
Nachteile der verschiedenen Modelle und Technolo-
gien liegen. Mit diesem wichtigen Grundwissen «im 
Gepäck» sind die Absolventinnen und Absolventen von 
electrify – now dazu in der Lage, die vermittelten Kom-
petenzen und Ansätze in ihrem individuellen unter-
nehmerischen Umfeld erfolgreich zu implementieren

Und wie vermitteln Sie  
dieses wichtige Grundwissen?
Wir setzen auf den modernen und dennoch bewähr-
ten Ansatz des «blended learnings». Die Inhalte wer-
den also primär online vermittelt, damit die Teilneh-
menden entsprechend ihrer Vorkenntnisse gewisse 
Inhalte schneller durcharbeiten oder auf Wunsch 
auch repetieren können. Einmal im Monat findet 
zudem ein Webworkshop statt, bei dem die Teilneh-
menden die Möglichkeit haben, im direkten Aus-
tausch mit unseren Fachleuten relevante Themen zu 
vertiefen. Dabei können sie auch den Dialog mit den 
anderen Studierenden suchen. Was unseren Ansatz 

auszeichnet: Wir bieten eine enorme Menge an rele-
vanten, textunterlegten Videoinhalten an, ebenso wie 
klassische Nachlesestrukturen, die man ähnlich wie 
Wikipedia navigieren kann. Diese Tools stehen den 
Absolventinnen und Absolventen auch nach ihrer Zeit 
bei electrify – now zur Verfügung. Auf diese Weise 
helfen wir ihnen dabei, in ihrem sich schnell wan-
delnden Berufsumfeld am Puls der Zeit zu bleiben.  
Zu guter Letzt kann auch während eines Workshops 
das Erlernte in einem Use Case umgesetzt werden. 

Wird eine Abschlussprüfung durchgeführt?
In der Tat. Der Kurs kann jederzeit begonnen werden. 
Sobald man sich verbindlich anmeldet, wird der sechsmo-
natige Lernslot geöffnet. Während dieser Zeit erhält man 
Zugriff auf die angesprochenen Lerntools und Inhalte. 
Der Abschlusstest dient dann als wichtige Lernkontrolle. 
Bei Bestehen erhalten die Absolventinnen und Absol-
venten die Zertifikation als «E-Fleet-Manager SFFV». 

Der Kurs ist ab dem 1. April dieses  
Jahres verfügbar. Wer sollte  
sich dafür einschreiben?
Von electrify – now können sehr viele Berufsgattun-
gen profitieren. Wir sehen den grössten Mehrwert 
bei den Mobilitäts- und Flottenverantwortlichen von 

Unternehmen, den Mitarbeitenden der Automobil-
wirtschaft und des Handels sowie den Mitarbei-
tenden von Logistik-, Transport und Lieferunter-
nehmen. Aber auch Personen, die bei den Anbietern 
des öffentlichen Verkehrs angestellt sind, können 
vom Kurs deutlich profitieren. Denn das Wertever-
sprechen ist universal gültig: Wir bieten mit elec-
trify – now einen Lehrgang sowie eine Lernplattform, 
die hinsichtlich der Elektromobilität alles abdeckt, 
was ein Unternehmen benötigt, um die Elektrifizie-
rung zu planen, einzuführen sowie unter ökologi-
schen und ökonomischen Prämissen zu betreiben.

 
 
Weitere Informationen finden Sie unter  
electrify-now.ch
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Vorstandsmitglied  
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Wenn aufladen genauso  
schnell geht wie tanken

Die vergleichsweise lange Ladedauer von Elektrofahrzeugen stellte bis anhin immer einen Negativ-Faktor dar,  
der sich nicht wegdiskutieren liess. Doch dank einer innovativen Technologie macht Brugg eConnect nun ein Schnellladen  

in ganz neuem Ausmass möglich. Damit eröffnet man neuen Industriezweigen den Weg in die nachhaltige E-Mobilität. 

A nhalten, auftanken, weiterfahren. So schnell 
und einfach geht das Tanken von Fahrzeugen 
mit Verbrennungsmotoren vonstatten. Wer 

hingegen auf die umweltschonende E-Mobilität setzt, 
musste bis anhin deutlich mehr Geduld aufbringen: 
Selbst mit den marktgängigen Schnellladeinfrastruk-
turen dauert es zwischen 15 und 20 Minuten, um 
die Batterie so weit aufzuladen, dass man die Fahrt 
mit einer sinnvollen Reichweite fortführen kann. Die 
dabei verlorene Zeit ist mit ein Grund dafür, dass 
verschiedene Industrien bisher vom Sprung in die E-
Mobilität absehen mussten. Hierzu gehören etwa die 
Baubranche sowie die Landwirtschaft. Aufgrund der 
ladebedingten «Zwangspausen» war die Wirtschaft-
lichkeit von E-Flotten in diesen Segmenten schlicht 
und einfach nicht gegeben. «Doch nun bricht auch für 
sie die E-Zukunft an», betont Patrick Kern, CEO von 
Brugg eConnect. Den Grund für diesen Optimismus 
erfuhren die Besucherinnen und Besucher der Bau-
maschinenmesse BAUMA kürzlich aus erster Hand. 
Dort nämlich stellte Brugg eConnect das erste 3000 
A Megawatt Charging System (MCS) vor. Als Spe-
zialist für innovative Kabel- und Steckerlösungen hat 
das in Windisch ansässige Unternehmen einen gros-
sen Beitrag zum Gelingen dieses Projektes geleistet. 

Das MCS System ist auf die Leistungsstufen 350 
A, 1000 A und 3000 A und damit für die Nut-
zung bei grösseren Fahrzeugen ausgelegt. Zum Ver-
gleich: Während bei gängigen Schnellladesystemen 
rund 15 Minuten ins Land ziehen, bis man weiter-
fahren kann, lädt das Megawatt Charging System 
denselben Wagen in weniger als einer Minute auf. 
Damit habe man hinsichtlich Geschwindigkeit die 

Lücke zum Tanken mit fossilen Brennstoffen prak-
tisch geschlossen, sagt Patrick Kern. «Wir machen 
damit das elektrische Fahren deutlich wettbewerbs-
fähiger und öffnen so für verschiedene Marktseg-
mente die Tür hin zu Elektrifizierung und Dekarbo-
nisierung.» Denn dank der enorm kurzen Ladezeit 
verbessert sich die Wirtschaftlichkeit insbesondere 
bei grossen Lastfahrzeugen deutlich. Derzeit befin-
det sich das MCS System noch im Prototypenstatus, 
doch das Ziel von Brugg eConnect besteht darin, die 
Technologie möglichst zeitnah verfügbar zu machen. 

Kein Dreck, weniger Lärm – eine  
WIn-Win-Situation
Gerade die Baubranche könne von der neuen «Experess-
Ladetechnologie» enorm profitieren: Nebst der Tatsache, 
dass keine Abgase ausgestossen werden, würden die 
grossen Baulaster auch deutlich weniger Lärm verur-
sachen. Davon profitiert nebst den Mitarbeitenden auf 
den Baustellen auch die Anwohnerschaft. In Skandina-
vien wurden bereits positive Erfahrungen gesammelt mit 

Baustellen, auf denen mehrheitlich elektrische Fahr-
zeuge zum Einsatz kamen. «Doch natürlich wollen wir 
mit unseren Schnellladestationen die Elektromobili-
tät für alle ermöglichen», betont Patrick Kern. Denn 
eine AC Wallbox Ladestation sei wegen unterschiedli-
cher Herausforderungen nicht für alle umsetzbar. «Hier 
leisten wir mit unseren High Power Charging (HPC) 
Systemen einen wesentlichen Beitrag. Auch unsere 
Stecker für PKW-Ladestationen sind nicht einfach nur 
tolle Produkte, sondern ein Beitrag zur Dekarbonisie-
rung.» So hat Brugg eConnect beispielsweise den ersten 
HPC-Stecker mit der höchsten Sicherheitsstufe IP69 
auf den Markt gebracht. Dieser ist hochrobust gegen-
über Druck, extremen Temperaturen und Staub. Er hält 
es sogar aus, wenn ein LKW darüberfährt. So sorgt der 
Stecker mit dafür, dass Ladestationen nicht ausfallen.

Historisch gewachsen
Dass gerade Brugg eConnect in der Elektromobilität 
mit innovativen Kabellösungen auftrumpft, ist an sich 
nicht überraschend, sondern vielmehr eine logische Kon-
sequenz: Die Wurzeln des Unternehmens liegen in der 
Welt der Baustellen- und Industriekabel. Vor einigen 
Jahren wurde der Fokus dann auch auf die E-Mobili-
tät und Windenergie gesetzt. Patrick Kern erinnert sich 
an den Schritt, den er zwar als mutig bezeichnet – aber 
nicht als gewagt. «Denn obschon wir uns damals in neue 
Gewässer wagten, wussten wir stets, dass wir uns durch 
unsere Kundennähe sowie unsere Qualität von der Kon-
kurrenz abheben können.» Dass die Forschungs- und 
Entwicklungsabteilung über ein so grosses Know-how 
für Spezialkabel verfügt, war ein weiterer Faktor, der für 
die neue Ausrichtung sprach. «Darüber hinaus sahen wir 
bereits damals das grosse Wachstumspotenzial dieser 

beiden Bereiche», erinnert sich der CEO. Heute hat sich 
die strategische Neuausrichtung als goldrichtig erwiesen. 
Und auch die Aussichten sind vielversprechend, denn 
während Elektroautos den Anfang der E-Revolution 
markierten, folgen nun vermehrt Nutzfahrzeuge wie 
Lastwagen, Baufahrzeuge, Schiffe und Kleinflugzeuge 
nach.  
 
 
Weitere Informationen erhalten Sie unter  
www.bruggeconnect.com
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Über BRUGG eConnect

BRUGG eConnect ist ein junges Unternehmen 
mit alten Wurzeln. Vor über 125 Jahren durch 
Gottlieb Suhner gegründet, zählt BRUGG 
eConnect heute zu einem der führenden Kabel-
herstellern weltweit. Die 130 Mitarbeitenden 
entwickeln und fertigen Kabel und System-
lösungen für die Industrie, Windkraftanlagen 
und E-Mobilität. Dabei bietet BRUGG eConnect 
heute nicht nur Produkte, sondern ganzheit-
liche Lösungen an und verfügt darum über 
eine dezidierte Fachkompetenz im Engineer to 
Order (ETO) Kabeldesign. 


